


Nach über 50 Jahren Betriebszeit und rund  
�5 Millionen Fahrzeugen wurde die A1 zwischen  
Rheineck und St. Margrethen saniert. Kaum  
sichtbar, jedoch für die Sicherheit, Zuverlässigkeit  
und das Langzeitverhalten des vierspurigen  
Autobahnabschnitts von grösster Bedeutung:  
das neue Entwässerungssystem mit den  
Kanalisations- und Sickerrohren von  
Jansen Plastic Solutions.

Autobahnsanierung
mit zukunftsweisender
Entwässerung



Dem vierspurigen Autobahnabschnitt 
zwischen Rheineck und St. Margrethen 
kommt verkehrsstrategisch seit jeher  
eine zentrale Rolle zu. Aufgrund seiner 
Lage im Dreiländereck zwischen der  
Schweiz, Österreich und Deutschland fre-
quentieren täglich rund 42�000 Fahrzeuge  
die Strecke. Über den Grenzübergang  
St. Margrethen-Höchst gelangt ein be-
trächtlicher Teil des Pendler-, Ferien- 
und Schwerverkehrs nach Bregenz und 
München bzw. in umgekehrter Richtung 
nach St. Gallen und Zürich. Weite Teile  
der Autobahn führen dem Alten Rhein  
respektive der Landesgrenze zwischen 
der Schweiz und Österreich entlang.
Bereits 1964 war der entsprechende 
Autobahnabschnitt dem Verkehr über- 
geben worden. Auf den Fahrbahnen,  
den Brücken sowie in den Unterführun- 
gen hinterliess das hohe Verkehrsauf- 
kommen seither seine Spuren: eine  
Sanierung war angezeigt. Dabei sollte 
auch das Problem des Strassenabwassers 
gelöst werden, das bisher direkt in den  
Alten Rhein abgeleitet wurde. Nach Un- 
fällen wären aus�iessendes Öl, Treibstoff 
oder Chemikalien direkt in das Fliess-
gewässer und damit kurz darauf in den 
Bodensee gelangt, dem Trinkwasser- 
speicher für Millionen Menschen. 

Drei Jahre Bauzeit
Die aktuelle Erneuerung umfasst einen 
Baubereich von insgesamt 8.8 Kilometern 
Länge. Die Strecke beginnt auf der A13 
kurz vor dem Anschluss St. Margrethen, 
geht anschliessend in die A1 über und 
endet kurz nach dem Anschluss Rheineck. 
Die Planungs- und Projektierungsarbeiten 
für die Sanierung begannen 2011. Im Juni 
2015 setzten die Bauarbeiten mit ver-
schiedenen Vorausmassnahmen ein und 
wurden 2016 fortgesetzt. Bis November 
2017 erfolgten die Hauptarbeiten durch 
die ARGE Rheintal in Fahrtrichtung  
St. Gallen. Diejenigen in Richtung Chur  
sollen bis November 2018 abgeschlossen 
sein.
Das Sanierungsprojekt umfasst diverse 
Massnahmen. Zum einen wurde die  
Strassengeometrie den aktuellen Normen 
angepasst. Zum anderen verbreiterte  
und verlängerte man die Beschleunigungs-  
und Verzögerungsstreifen bei den An-
schlüssen Rheineck und St. Margrethen 
(bzw. bei der Raststätte St. Margrethen), 
um sie sicherheitstechnisch zu optimie-
ren. Zudem erneuerte, bzw. erweiterte  
das Bundesamt für Strassen (ASTRA)  
die bestehenden Lärmschutzwände und 
installierte neue Leitschrankensysteme. 

Der neu verwendete Deckbelag mindert 
auf der gesamten Strecke die Lärmemis-
sion. Diverse Kunstbauten als Verkehrs-
träger (9 Brücken und 10 Unterführungen) 
wurden ebenfalls saniert. Die Zollbrücke 
St. Margrethen-Höchst entstand komplett 
neu. 
Eine wichtige Neuerung im Hinblick auf  
den Wasserablauf: Der Belagsaufbau 
wurde der künftigen Verkehrslast an- 
gepasst und das Quergefälle erhöht.  
So kann bei Regen das Wasser besser  
in die ebenfalls neu erstellten 19 Rück- 
haltebecken entlang der Strecke  
ab�iessen. 








